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Hethlen als hauptfälsiher .
Windischgrätz belastet ihn . — Die Berliner Vernehmung Schutzes .

Vudapefi , Z. März . sEigener Drahlbericht . ) Schon vor
l . iu Slaolsouwalke hatte Mndischgrätz erklärt , daß er ans . höhere «
Rlicksichlen " die Zlamen mehrerer Personen verschweigen müsse , die
bei der Jranksälschnng mitgewirkt haben , daß nicht er der Initiator
des ganzen Plane » gewesen , sondern jemand , den er nicht nennen
dürfe , ebensowie andere eenle , die an der FInanziervng der Arank -
sälschung teilgenommen . Auf Fragen nach der Mitschvld der

Regierung , verweigerte Windischgräh stet » die Antwort .
Pen . Erwachende « Ungarn " war bekannt , wer alle » ver .

wickelt ist . und daß windischgräh ein « Art Sündenbock sein sollte :
seine wiener Verwandte « wurden bestürmt , die Schmach nicht zn
dulden , daß ein Familienmilglied wegen eine » gemeinen verbrechen »
verfolgt werde , da » andere mitbegangen haben . Ieht hat der ver .
hastete Windischgräh , starkem Drängen folgend , eingegrlssen . Er
übergab seinem Verteidiger ll l a t n eine Geschichte der Franken .
sälschung . Darin erzählt windischgräh . daß v - thlen
von allem , was in der Angelegenheit der Frankensälschuag geschehen .
rechtzeitig unterrichtet wurde und kein wichtiger Schritt
ohne Sekhlen » vorgängige Zustimmung erfolgt ist . Al » aber
das Telegramm au , dem Haag gekommen , daß Zaokovich verhaftet
wordeo ist , sei er — windischgräh — mit velhlen und Radofly
übereingekommen , doch sie alle » ableugnen werden . Später erst , als
dies schon ganz unmöglich war . haben windischgräh und Radofsy
vorläufig die ganze Verantwortung aus sich genommen .

Gras vekhlen . der fühlt , daß die » ein Spiel um Tod und
Leben ist , will nicht nachgeben . Doch heißt e » schau , daß die R« .

gierungopartei ihn fallen lassen und durch Daran Kallay er .

sehen wolle .
E » ist inzwischen bekannt geworden , daß der Sohn de »

Ministerpräsidenten , der junge Gras Velhlen . selbst die gefälschten
Danknoten in » Ausland gebracht uad dort in Umlauf geseht hat .
Im herbst lSZS fuhr Vethlen jun . nach Amerika , um dort angeblich
eine Stellung an einer Lank anzutreten . Aus dieser Reise hat er in
Wien und pari » für große Veträge französischer Franken
Dollarnoten getaust . Lei Erhebungen der französischen
Kriminalpolizei stellte sich dann Heraua » , daß der juoge Velhlen
im herbst I9ZZ plöhlich seine sämtlichen Schulden be -
zahlt hat . Er soll die falschen Franken Im Surlergepäck
mitgenommen haben .

Die öerliner Vernehmung Schutzes .
Der Budapester „ Az Est " veröffentlichte am 28. v . M. das

Berliner Bernehmungsprotokoll des vielgenannten Schulze . Es
umfaßt 36 Schreibmaschinenseiten und ist den ungarischen Behörden
durch den französischen Detektivinspektor D o u c « t übermittelt
worden . Wir entnehmen dieser Veröffentlichung das Folgende :

Im herbst 1922 besuchte ihn , der seinerzeit in Petersburg ein
Natendruckverfahren zum Ausschluß jeder Fälfchungsmöglichkest er -
funden hatte , in Berlin ein elegant getleideter 5zerr aus Buda -

pest . der angab , daß er im Austrage sehr reicher und vornehmer
Budapester an chn wegen seiner Erfindung herantrete . Schulze
wurde nach dem Hotel Adlon bestellt , wo er Näheres «rfahrca
sollte , doch erklärte ihm dort der Unbekannte , daß er noch nichts
Näheres mitteilen könne , da es ihm nicht gelungen fei . mit Buda -
pest telephonische Verbindung zu bekommen . Der Fremde riet ihm ,
unverzüglich nach Budapest zu reisen und stellte ihm die hierzu
nötigen Reisegelder zur Verfügung .

Dort wurde er von dem Herr » , über dessen Person «r noch
immer nicht orientiert war . abgeholt und nach einer Privatwohnung
geführt , wo ihn zwei andere Herren , darunter Destdor R a b a , der
Sekretär des Prinzen Windischgräh . und ei » anderer , der stch als
Direktor einer Versicheningsgefellschaft ausgab , empfingen . Dieser
{ragte ihn .

ob er geneigt wäre , bei der Herstellung falscher französtscher
Tausend - Fronk - Rolen mitzuwirken , welche zur Erlangung ge¬

wisser polllischer Ziele dienen sollten .

Gleichzeitig verlangte man von ihm das Ehrenwort , daß er
schweigen werde .

Da Schulz « damals finanziell sehr schlecht gestellt war , er -
klärte er stch bereit , auf die Sache einzugehen , unterließ jedoch
nicht , auf die damit verbundenen Gefahren hinzuweisen und stellte
zwei Bedingungen : 1. daß die falschen Noten tatsächlich für po >
litische Zwecke dienen sollten : 2. daß snr ihn eine Lebens -
Versicherung abgeschlossen wird : die Police sollte ihm sofort
ausgehändigt werden . Die erste Bedingung wurde sofort ange -
nommen . bezüglich der zweiten bat sich der Dersicherungsdirettor
eine dreitägige Bedenkzeit aus .

Schulz » wartet « jetzt mehrere Tage auf Antwort ; da sich aber
niemand bei ihm meldete , fuhr er wieder noch Berlin zurück . Er
betrachtete schon die Sache als gescheitert , als er Mitte 1923
nnerwartet den Besuch eines Herrn in feiner Wohnung erhielt , der
sich als Prinz windifchorälz vorstellte und ihn um eine vertrau -
liche Unterredung bat . Wmoischgräß erklärte , daß mehrer « vor ,
nehme ungarische Magnaten den Plan hätten ,

den Friedensvertrag von Trianon mit Gewalt umzustoßen und
da ihn « « HIerz « das nötige Geld sehll «. sollte « » aus diese

weise beschafft werden .

Er fügt « nach hinzu , daß der Zweck die Mittel hellig «, und daß
man auf Schulz « als guten Deutschen rechnn

grätz
und wurde am Bahnhof _ _ _ _ _ _ _ _ _. . , . .
Sarospatak in dos Schloß des Prinzen mitnahm . Aast bei jeder De .

sprechung mit dem Prinzen war auch der Sekretär Roda zugegen .
doch war es noch Immer nicht zu einer Einigung zwischen den beiden

Parteien gekommen , da man nicht in der Lag « zu sein schien .
Schulze die vereinborte Sicherheit zu geben . Schulze lehnte unter

diesen Umständen ab , die Sache anzufassen , worüber sich die Herren
schr aufregten und sogar zu drohen begannen . Diese hallung
gab Schulze zu der Befürchtung Anlaß , daß er in eine Aalle ge-
raten sei. Aus Budapest wegzukommen , schien ihm aber u n m ö g -
l i ch , da er sich auf Veranlassung des Prinzen Windischgräh bei
der Polizei nicht angemeldet hatte , und so mußt « er be -
fürchten , ' baß man ihm bei der Ausreise an der Grenze Schwierig -
keilen machen würde . Um sich darüber zu vergewissern , brachte er
die Anmeldungsfrage bei dem Prinzen zur Sprache , der ihn jedoch
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damit beruhigte , daß er bezüglich der Anmeldung keine Bedenken
zu haben brauchte , da

auch der Landespoiizeiches Radoffy in den Plan « mgeweih »

sei. Nun verstand Schulze , weshalb er stets von zw ei Leute «
verfolgt wurde , die sicherlich damit beauftragt waren , ihn zu
beobachten , um seine eventuelle Abreise zu verhindern . Aber auch

Kist schienen die Herren dafür sorgen zu wollen , daß Schulze kein «
öglichkett zur Abreise befaß , da man ihm nie einen größeren

Betrag zur Verfügung stellte , und er somit völlig inillelloo war .
Selbst die Hotelrechnung wurde stets von Raba beglichen .

Dieser Zustand dauerte zwei Wochen und Schulze entschloß sich,
die Sache zu klären . Er wandte sich direkt an den Prinzen , der ihn
zu beschwichtigen suchte , indem er erklärte , daß die beiden Beamten
zu seinem Schutz dienen sollten und daß ihm nur deshalb kein
Geld zur Verfügung gestellt würde , weil man befürchtete , daß er
sich betrinken und dann alles ausplaudern würde . Da
Schulze sah . daß er mir loskommen konnte , wenn er Vertrauen
erweckte , weigerte er sich nicht mehr , mit dem Direktor des Karcha
graphischen Institutes , G e r ö , zusammenzukommen .

In Begleitung von Gero und Raba besuchte er das Jirsillut , wo
er sofort bemerkte , daß bereits verschiedene V e r su ch e zur Fäl >
schung unternommen worden waren . Er stellte fest , daß die Sache
nicht fachmännisch behandell war und begann Gerö zu in -
struleren , als plöhlich die sensationelle Verhaftung des ungarischen
Abg . U l a I n erfolgt «, der unter dem Verdacht stand , an einem

Komplott mit der bayerischen Hitlergruppe beteiligt zu sein . Sämt -
ltchc Deutsche , dke sich zurzeit in Budapest aushicllen , wurden ton -
trolliert und Schulze ging , da er eben keinen anderen Ausweg sah ,
direkt zur Polizei , wo er nach seiner Legiiimalion angewiesen wurde ,

Budapest unverzüglich zu verlassen . Glücklicherweise hatte er
damals schon etwas Geld gespart und so konnte er bis Rogcnsburg
kommen , von wo aus er sich dann aus Berlin Geld schicken lieh .
So tonnte er dann die Reise nach Berlin fortsehen .

Er traut stch doch nach Genf !

Budapest . 3. März . ( WTB . ) Ministerpräsident Graf Bethlen

ist heute früh nach Genf abgereist . Während seiner Ab -

Wesenheit hat der Reichsoerwcser mit der vorläufigen Führung de »

Ministerpräsidiums den Dolkswohlfohrteminister Baß betraut .

In der französischen Kammer haben die Sozialisten die

Regierung interpellierr , ob sie
Tisch setzen wolle .

kuhern .übe ?

Briand soll
mit Bethlen n>

noch vor seiner
an « Inen

breise dar -

Spanien statt Polen Ratsmitglieö ?
EhamderlainS Plan .

London . 3. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Wie der amtliche Be -

richt über die Rede Ehamberlains am Montag vor dem Völkerbunds -

komitee des Unterhauses ergibt , hat Chamberlain hier hinter ver -

schlossenen Türen nachdrücklicher und eindeutiger als jemals bisher

seine Entschlossenhett verkündet , für die Erweiterung des

VSlterbundrate » in diesem Zeitpunkt «inzutreten . Seine

Politik wird jedoch daraus hinausgehen , Spanien statt Polen

für einen ständigen Ratesitz vorzuschieben . Chamberlain hofft noch

imme « , das Kabinett w seiner Sitzung am Mittwoch von einer for -
malen Beschluhfasiung über die Ratserwetterung abzuhallen und

ohne gebundenes Mandat zur Besprechung der Locarno - Staaten In

Ouchq ( am Ende de » Genfer See » bei Lausanne ) zu reisen , wo sein

Bestreben darauf gerichtet sein wird , «in Kompromiß zwischen
den Locarno - Staaten auf Grund der Ausnahme Spanien » herbeizu -

führen . Ehamberlains Erklärung ist überall mit bemerkenswerter

Kälte ausgenommen worden .

Die Regierung hat Im Laufe der letzten Tage von der Arbeiter »

Partei den Derzicht auf die Dölkerbundsdebatte zu erlangen versucht .
Die Arbeiterpartei Ist jedoch eMschloste�, sür den Fall , daß dl « Regle -

rungserklärung am Mittwoch ungenügend ausfällt , die Aussprache
am Donnerstag zu erzwingen .

Zentrum und Volksbegehren .
Beschwichtigung und Versprechungen .

Die Zentrumsfrottion des Reichstags erläßt eine . . «in -
mutige Kundgebung " gegen das Volksbegehren und den Ge -
danken der entschädigungslosen Enteignung der Fürsten .

In der „ Rhein - Mainischm Voltszeitung " schrieb der

Zentrumsabgeordnete Adam Roeder : „ Das Eigen -
tum der Fürsten fällt restlos an den Staat

zurück , von dem es stammt . Fürsteneigentum ist keine

Kategorie des fonnalen Rechts . Die politische und soziale
Katastrophe hat den Rechtscharakter dieses Eigentums ver -
ändert . " Die „ einmütige Kundgebung " der Zentrumsfraktwn
beruht zum mindesten nicht auf Einmütigkeit der Auffassung
der Mitglieder der Zentrumsfmttion . Noch viel weniger be -

den Anhängern anderer Parteien . In vielen Orten — nament¬

lich aber m Westdeutschland und in Berlin — unterstützen sie
die Bewegung für den Volksentscheid .

Auch vor den Türen der Reichstagsfraktion des Zentrums
hat die Volksbewegung nicht haltgemacht . Ihre Kundgebung
ist ein Versuch , alle Zentrumsangehörigen , die für die Haltung
ihrer Fraktion kein Verständnis mehr ck�fbringen , zu be -

schwichtigen . Man erkennt in der Zentrumsfraktion die Kraft
der Bewegung sehr wohl . Der Beschwichtigungsversuch ist in -

dessen schwächlich , seine Darstellungen und Behauptungen sind
sehr schief , lvie Kundgebung hat folgenden Wortlaut :

„ Die vermögensrechtliche Ausclnandersetznng mit den Fürsten
Häusern eignet sich wegen der damit verbundenen verwickelten

Fragen nicht für einen Volksentscheid . Unsere deutsche Reichs .
Verfassung kennt eine entschädigungolose Enteig
nung von Privatleuten schlechthin nicht . Das im Volksbegehren
gefordert « Gesetz steht zu den Grundsätzen der Rechts -

Verfassung in unlösbarem Widerspruch .
Die Auseinandersetzungen zwischen den Ländern und den ehe -

mals regierenden Fürstenhäusern muß vielmehr In einem g e o r d -

neten Verfahren erfolgen und auf eine neue materielle

Rechtsgrundlage gestellt werden . Dos bisher geltende for -
male Recht kann der eigenartigen Sachlage und der völlig verän¬
derten staatsrechtlichen Stellung der Fürstenhäuser nicht gerecht
werden . Die allgemeine Volksverarmung muß gleichfalls ent -

scheidend mit in Betracht gezogen werden .

Zur Herbeiführung einer gerechten Lösung , wie sie auch
dem sittlichen Volksempfinden entspricht , soll von Reichs
wegen ein Sondergericht gebildet werden . Seine Zusammen¬
setzung wird die Gewähr bieten , sür eine restlose Aussonderung des

Staatsoermögens von unzweifelhaften Privat
vermögen der Fürstenhäuser und außerdem den Ländern alles

zusprechen , woraus sie aus Gründen der Kultur , der Dolkswohlfahrt
und der ValksgesmidHeit Anspruch haben . In diesem Gerichtshoi
werden auch Laien in ausreichender Zahl mitzuwirken
haben .

Verbringen von deutschem Vermögen in das Ausland durch
Fürsten oder besten Verwendung zu staaateseindlichen Zwecken wird

verhindert werden .
Rur ein auf solcher Grundlage beruhendes Gesetz kann der

Sachlage und der Würde des deutschen Volkes entsprechen .
Zentrumswählerl Tragt daher e »re Namen nicht in die Liste

für das Volksbegehren ein ! "

Das sittliche Empfinden des deutschen Volkes empört sich
über die Forderungen der Fürsten wie über die Versuche , sie
mit Hilf « des formalen Rechts durchzusetzen . Die Massen -
bewegung des Volksbegehrens ist aus tief sittlicher Empörung
hervorgewachsen . Sie verlangt eine neue materielle Rechts -
grundlag « , und diese materielle Rechtegrundlage ist gegeben
in dem Gesetzentwurf über die Fürstenenteignung . Die Rsetzentwurf über die Fürstenenteignung . Die Reichs -

' " ' tet dazu nicht nur die Möglichkeit — sie enthält
Grundlagen , auf die der Gesetzentwurf sich stützt .

Verfassung bietet dazu nicht nur die Möglichkeit — sie enthält
die wirklichen Grundlagen , auf t
Der Artikel 153 der Reicheverfasiung lauten

. Da » Eigentum wird von der Verfassung gewährleistet . Sein

Inhalt und seine Schranken ergeben sich aus den Gesetzen .
Ein «! Enteignung kann nur zum Wohle der All -

gemelnhelt und auf gesetzlicher Grundlage vor

genommen werden . Sie erfolgt gegen angemessene Entschädigung .
soweit nicht « in Reichsgesetz etwas anderes be -

stimmt . Wegen der Höhe der Entschädigung ist Im Streitfall der

Rechtsweg bei den ordentlichen Gerichten offen zu halten , soweit
Reichsgesetz » nicht anderes bestimmen . Enteignung durch das Reich

gegenüber Ländern . Gemeinden und gemeinnützigen Verbänden kann
nur gegen Entschädigung erfolgen .

Eigentum verpflichtet . Sein Gebrauch soll zugleich
Dienst sein für da « gemeine B e st e. "

Die Reichsverfassung kennt also sehr wohl die Entschädi -
gung von Privateigentum für das allgemeine Wohl . Nichts
anderes ist es . was das Volksbegehren fordert . Die Neichsver
fasiung erlegt aber auch den Besitzern von Privateigentum
eine Berpfl ' chtung auf . Di « Fürsten haben gegen den sittlichen
Grundsatz , der im letzten Absatz hes Artikels 153 enthalten ist .
verstoßen . Ihre maßlosen Förd « S > » en verstoßen gegen das

gemeine Best «. Die Absicht , trotz der Not des deutschen Voltes

sich auf Kosten des Volkes und des Staates zu bereichern .
ist unvereinbar mit den sittlichen Grundfesten der Reichsver -
fasiung . Nachdem die Fürsten diese Grundfesten mißachtet

den , macht das Volk als Gesetzgeber von seinem ver -

assungsmäßigen Rechte Gebrauch , ein Gesetz zu
schaffen , das die Fürsten für das allgemeine Wohl enteignet .

Di « Behauptung der Zentrumskundgebung , daß das von
der Volksbewegung geforderte Gesetz im Widerspruch zur
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Rsichsverfosiung stche , muß deshalb mit Entschiedenheit zurück -
gkwicsen werden . Diese Behauptung enthält in sich einen

sittlichen Vorwurf gegen die Volksbewegung , der weder vom

Standpunkt sozialer und christlicher Ethik aus , noch vom

Standpunkt der Grundsätze der Reichsverfassung aus haltbar
ist . Eine Zurückweisung der tief unsittlichen Fürstenansprüche
wäre eher am Platze gewesen !

Es kann auch nicht unwidersprochen bleiben , daß die

Kundgebung der Zentrumsfraktion einen Unterschied inacht
zwischen dem Verfahren der Gesetzgebung durch das Volk und
einem „ geordneten Verfahren " . Di « Schaffung
eines Gesetzes über die Fürstenenteignung auf dem Wege der
direkten Gesetzgebung durch das Volk ist verfassungsmäßig
und nach demokratischen Grundsätzen das geordnetste Ber -
fahren , das denkbar ist — geordneter jedenfalls als das Ver -
fahren , das bisher von deutschen Gerichten in den mehr als
100 Fürstenprozessen auf Grund eines formalen Rechtes ein -
geschlagen worden ist , das die Zentrumsfraktion selbst preis -
gibt .

Die Volksbewegung für die Fürstenenteignung ist eine

verfassungsmäßige , streng rechtliche Bewegung . Sie ist ge -
trogen von tief sittlichem Grundgefühl . Der Versuch der
Zentrumsfraktion , dieser Bewegung die Rechtsgrundlage und
die sittliche Grundlage zu bcstrcitcit , kann nicht scharf genug
zurückgewiesen werden . Der Mangel an Rechtsempfinden und
sozialer Sittlichkeit ist nicht auf der Seite des Volkes !

Was verspricht aber die Zentrumsfraktion dem Volke und
ihren Anhängern , da doch die „eigenartige Sachlage und die
völlig veränderte staatsrechtliche Stellung der Fürsten " eine
Lösung gebieterisch fordert ? Sie hält im allgemeinen an den
Grundsätzen des bürgerlichen Kompromißentwurfes fest :
Sondergericht — Trennung von Staats - und Privatoermögcn
— Berücksichtigung der allgemeinen Volksverarmung , der An -
sprüch « der Länder aus Gründen der Kultur , der Volkswohl -
fahrt und der Volksgesundheit .

Dos Ergebnis der Beratungen des Rechtsausschusies über
diesen Entwurf ist weit davon entfernt , die berechtigte Volks -
beweguna zufriedenzustellen . Die Zentrumskundgebung deutet
an , daß das Zentrum sich um eine weitere Verbesserung be -
mühen werde , und daß diese Verbesserung auf dem Gebiete
der Zusammensetzuna des Sondergerichts gesucht werden solle .
Nach den neuestsn Vorschlägen des Zentrums jedoch würde
das Berufsrichtcrwm im Sondergericht immer noch in der
Mehrheit sein . Die Zentrumsfraktion bleibt hinter den For -
derungen der Volksbewegung , ja ihrer eigenen Anhänger im
Lande , weit zurück .

Sie stemmt sich einer aus tiefem Rechtsempfinden ge -
borenen Volksbewegung entgegen . Sie erkennt nicht , daß sie
gegen den Sieg dbs Rechts kämpft . Sie erfüllt die Verpflich -
tungen einer wahrhaften Volkspartci mcht , die in dieser Frage
mit der Volksbewegung zu gehen hat . Wir sagen allen
Zentrumswählern laut und deutlich : es geht nicht um
eine Partcifrage ! Es gibt in diesem Falle nur eine Ent -
scheidung : im Namen der Würde des deutschen Volkes , im
Namen des Rechts und der sittlichen Grundsätze der Reichs -
v- rfassung : Unterzeichnet das Volksbegehren !

Zentrum uuü Sonüergericht .
Soeben gelangt im Reichstag ein Antrag zur Verteilung , den

das Zentrum für die zweite Lesung dee Fürstenkom -
p r 0 m k s s e S der bürgerlichen Mittelpartcien stellt . Das Richte r -
Privileg , welches von den Kompromißpartejon für die Zu .
sammensetzung des Rcichssondergerichts für die Vermögensausein -
anderfetzung zwischen den deutschen Ländern und den vormals re -
gierenden Fürstenhäusern in Anspruch genommen wurde , wird jetzt
wenigstens zu vierzig Prozent aufgegeben . Roch den
Aüs ' chußbefchlüssen sollte das Gericht aus neun Richtern be -
stehen , entgegen dein Vorschlag der sozildemokratischen Fraktion ,
noch welchem der Reiäistag das Recht haben sollte , jede ihm ge -
eignet erscheinende Persönlichkeit , ohne Rücksicht darauf , ob er
Richter sei oder nicht , In das Gericht zu wählen . Das Zentrum
will zwar auch jetzt noch , daß fünf Mitglieder des Sonder -

gertchts Mitglieder vom Gerichte » fei » mflff « . Bezüg¬
lich der übrigen vier Mitglieder des Gerichts soll nach dem jetzigen

Zenlrumsantrag die Reichsregierung dos Recht haben , auch
andere Persönlichkeiten vorzuschlagen . Entspricht also
der neue Zentrumsvorschlag auch nicht dem sozialdemokratischen

Antrag , so läßt er doch ein g e w i s s e s E i n l e n k e n des Zentrums
erkennen . Die Nachgiebigkeit des ZeMrums wird noch größer wer -

den , wenn die Zcntrumsarbeiter einen noch größeren Druck

ausüben und beim Volksbegehren möglichst viel

Stimmen abgegeben werden .

wiukler a . d .
Tentschnationale suchen eine » Borfitzeuden .

Der als Nachfolger Hergts in der Dawes - Krise zum

Vorsitzenden der Deutschnationalen Partei gewählte Landtags -

abgeordnete W i n k l e r hat durch Schreiben an die Mitglieder der

Parteivertretung sein Amt niedergelegt und die Neuwohl auf den

24. März anberaumt . '

Jetzt sind die Deutschnationalen auf der Suche nach einem oder

mehreren Vorsitzenden . Man erzählt sich, daß die Absicht bestehe .
den Grasen Westarp zum Vorsitzenden der Parier zu wählen
sund damit deren konservativ - funterlichen Charakter
auch noch außen zu zeigen ) , den Vorsitz in der Reichstagefraktion
aber dem pensionierten Neunmonatsminister Schiel « zu über -

tragen . Inzwischen sind die Leute um chergt am Werk , um diesen
wieder zu lanzieren , da er . , nach eigenem Zeugnis , „nicht anders
kann " !

Segehrlichkeit .
DaS begehrliche deutsche Balt .

Der Fürstenanwalt Dr . Eoerling vertritt m der „ Deut -

s ch e n Zeitung " die Fürstenansprüch « gegen das Volksbegehren .
Er prägt dabei folgenden Satz :

„ Was verlangt das Volksbegehren ? Es entspringt der V« >
gehrlichkeit . "

Was will das Volk ? Es will nicht , da es unter den Lasten
der Kriegskosten seufzt , da es die Kriegsopfer unterhalten muß ,
da eine schreckliche Wirtschaftskrise seine Existenzgrundlage erschüttert ,
den Fürsten , die reich sind und nicht unter der Not leiden , noch
2,Z Milliarden schenken , die von Rechts wegen Staatseigentum
sind . Das ist nach Eoerling — Begehrlichkeit .

Was wollen die Fürsten ? Sie wollen von dem hungernden
Volt ein Milliardengeschent , um noch reicher zu werden , und dos —

meint Eoerling — ist keine Begehrlichkeit .
Die chabgier der Fürsten ist erbärmlich . Noch erbärmlicher sind

die Fürstenknechte , die das hungernd « , nach Gerechtigkeit
verlangende Volt noch bekämpfen .

llehrerbilüung unö Schule .
Beratung des ReichShauShaltS deS ReichSinnen -

mtuisterinmS .

Bei der Erörterung des chaushalts des Innenministeriums fetzt «
sich Genosse Löwen st ein «in für einheitliche Lehrervorbil .
düng entsprechend Artikel 143 der Verfassung , währeich die Deutsch -
nationalen mit der Mecklenburgischen « taatsregierung der Meinung
sind , daß Oberlekundareife durchaus genüge . Minister Külz hall
eine Einerseits - Zlnderersellsrede , wonach die Derfasiung in der Frage
der Lehverbillmng keine Bindung ausgesprochen habe . Aber auch er
hält wie die Sozialdemokratie das Abiturientencxamen für
unerläßlich .

Auf die Frage , wie sich der Minister zu der Errichtung einer
Simultanakademie für Lehrer stelle , weiß Herr Külz nur zu
erwidern , daß die preußische Regierung auf eine diesbezüglich « An -
frage noch nicht geantwortet habe , die « ache also noch in der Schwebe

Sei. Das Zentrum betont , daß es für b c k e n n t n i s m a tz i g e
Zorbildung und gegen Simultanakademicn sei , aber ebenfalls das

Abiturium für unerläßlich halte . Abg . Rheinländer ( Z. )
erfuibt den Innenminister , endlich die gesetzlichen Unterlagen zur Ent -
schädigung der noch bestehenden , aber aufzulösenden privaten Bor -

schul « « zu schaffen , damit di « vierjährig « Grundschule einheitlich
durchgeführt werden könne . Der Minister stellt baldige Regelung
in Aussicht auf Grund der finanziellen Derpslichtungcn , die die
Länder dem Reiche gegenüber übernommen haben . Genosse Löwen -
stein stellt fest , daß die staatliche Entschädigung der privaten Bor -
schulen durch die Karenz bis 1929 abgegolten ist .

Die Sozialdemokratie hatte beantragt , die Reichsrcgierung zu
ersuchen ,

1. dein Reichstag eine Zusammenstellung sämtlicher Zuwendun -
gen vorzulegen , die seit Inkrafttreten der Reichsvcrsnssung den
Körperschaften öffentlichen Rechts nach Artikel 137
( Küche ) gemacht worden sind :

2. die endliche Einführung der Unentgeltlichkeit des
Unterrichts und der Lernmittel in den Volks - und Fort -
bildungsschulcn laut Artikel 145 der Vcrfasiung . Alle bürgerlichen
Parteien , bezeichnenderweise auch das Zentrum , das sich sonst m An -

trägen auf Bewilligung von Geldern für Wissenschast und Bildung
nie genug tun kann , stimmte hier , wo es sich um Hilf « für U n b e -

m i t t « l t e handelt , gegen unsere Anträge .
Ferner beantragte die Sozialdemokratie eine Anzahl von Er -

höhungen der verschiedenen im Haushalt eingesetzten Summen , welche
alle an den Unterausschuß verwiesen worden sind .

das Steuerabbaugesetz .
Tie Durchführung der Steuerermäßigungen .

Der vom Reichsfinanzminister Dr . Rein hold angekündigte

Gesetzentwurf über Steuermilderungen zur Er -

leichterung der Wirtschaftslage wird am Donnerstag
im . Plenum des Reichsrats verabschiedet werden und dann sofort

dem Reichstag zugehen . Es ist anzunehmen , daß die Beratung

dieses Gesetzentwurfs und der Anträge der Parteien zu den Steuer -

fragen mit der zweiten Lesung des Haushalls des Reichssinanz -

ministerlums verbunden wird , die wahrscheinlich Anfang nächster

Woche beginnen wird .
Der Regierungsentwurs bringt in Artikel 1 die Senkung

der Umsatzsteuer von 1 Proz . auf 0. 6 Proz . Sie soll am

1. April 1926 in Kraft treten . Artikel 2 enthält die steuerlichen Er -

leichterungen für wirtschaftlich notwendige Betriebszu¬

sammenschlüsse . und zwar neben der Ermäßigung der Ge -

sellschaftssteuer auf 1 Proz . die Ermäßigung der Sruiiderwerbsstcuer

auf IX Proz . Die Zuschläge zur Grunderwerbssteuer und die

Wertzuwachsfteucr dürfen nicht erhoben werden . Diese Steuer -

ermäßigungen sollen rückwirkend vom 1. September 1925 in Kraft

treten . In Artikel 3 ist die B e r l « g u n g d e r Z a h l u n g s t a g e

fü / die Vorauszahlungen auf die Einkommen - und Körperschafts -

fteuer entHallen . Sie sollen stall in der Mille des zwellen Monats

eines Kolendervierteljahres am 10. des ersten Monats des Kalender -

viertelfahres zu entrichten fein . Artikel 4 sieht vor , daß die Per -

mö genssteuer für das Kalenderjahr 1926 nicht besonders ver -

anlagt wird . Sie soll in Höhe von drei Vierteln des Iahressteuer -

betroges für das Kalenderjahr 1925 erhoben werden . Di « am 15. Mai

1926 vorgesehene Zahlung wird nicht erhoben .

Der ursprüngliche Artikel 5 über die Vereinfachung der Lohn -

steuer ist inzwischen gegenstandslos geworden , weil ein ent�

sprechendes Gesetz vom Reichstag berells beschlossen ist . Statt

besten wird der Gesetzentwurf in seiner endgülligen Gestall die

völlige Aushebung der sogenannten Luxus st euer

vorsehen . Während ursprünglich der Reichsfinanzminister die Luxus -

steuer für Goldwaren , Parfümerien und ähnliche ausgesprochene

Luxusgegenstände ausrechterhallen wollt «, ist man jetzt ZU dem Ent »

schluß gelangt , die Luxussteuer vollständig zu beseitigen .

da die Erhcbungskosten für wenige Luxuswaren in keinem Der -

hällnis ständen zu dem Ertrage der Steuer .

Oberbürgermeister Luppe wieder Im Ami . Die DT ? , mitteilt ,

hat da « Oberste LandeSgeriibt in München die Beichwerde der

StaatSanwaliickaft in dem verfahren gegen Oberbürgermeister
Dr . Luppe zurückgewiesen . Oberbürgermeister Dr . Luppe hat die

Geschälte des Oberbürgermeisters wieder übernommen .

Die Schweiz und der Internationale Gerichtshof . Bundesrat
Motta unterzeichnete im Bälkerbundsietretariat unter Ratifikations¬

vorbehalt für eine Periode von weiteren zehn Jahren die Klausel
über die obligatorische Rechtsprechung des Ständigen Internationalen

Gerichtshofes im Haag .

Das zweite Schauspielhaus öervoltsbühne
Gestern war ein Glan,ztag für die Volksbühnenbewegung . In

einer Zeit , in der andere Theater , wie die Rheinhard - und Salle » -
burgbühnen , ihren Betrieb einschränken und der gesamten Schau -
jpielerschaft kündigen , kann die Volksbühne daran denken , für
sich ein neues Haus zu schassen . Das Theater am Sch ' fs -
b a u e r d a m m ist jetzt aus lange Zeit zur zweiten eigenen Kunst -
statte der PolksbüHnenmitglicder geworden . Ein Ehrentag für die
Bewegung . War es auch ein Ehrentag für die Volksbühne als
Theater ?

Zuvor etwas Acußerliches . Nichts war festlich im alten , etwas
zu prunkvollen Zufchouerranm . Eine ernste , nicht feierliche , fast
düstere Stimmung schien über den Menschen im Parkett zu lasten .
Ganz ohne Sang und Klang weihte die Volksbühne ihr neues Heim
ein . Es hätte mit ein wenig Glanz und ein wenig Festesfreude
geschehen sollen , denn immerhin war es doch , wie gesagt , ein
Ehrentag .

Ebensowenig wie mit den Crössnungssormalitäten kann man
mit der Wahl des Eröffnugsstückes einverstanden sein . Gewiß , im
Kleinen Theater am Schisfbauerdamm soll das Kammerspiel , die aus
intime Wirkung bedachte Komödie , gepflegt werden . Des Franzosen
Paul Claudel dreiaktiges Drama „ Der Tausch " hat nur vier
Vühnensiguren und fast gar keine fortschreitende Handlung . Die
Vorbedingungen sind also gegeben für ein Kammerspiel , aber ein
richtiges Kammerspiel ist „ Der Tausch " dach nicht . Dazu fehlen ihm
die Fäden , die von der Bühne her ins Parkett ziehen sollen und
den Zuschauer eins werden lassen mit den Figuren aus der Bühne ,
die ihm Freund oder Feind werden . Im Raum des neuen Heims
der Volksbühne war das Stück planmäßig . Dos hindert aber nicht .
daß es nur ein mäßiges Stück ist . Elaudels Drama singt das Hohe -
lied von Lieb « und Liebesleid , von der unsagbaren stillen , heiligen ,
verstehenden und verzechenden Liebe eines reinen Mädchenherzens
zu einem Mann mit Nimmerlichem Wesenskern , zu einem Mann ,
der wankelmütig von einer zur anderen pendelt , der an nichts denkt
als an sich selbst . Eine mclodienreiche Sprache ist es , die Claudel
ertönen läßt . Schöne Worte , die oft genug das Herz aufhorchen
lasten . Man merkt fast ein « Wollust des Dichters , im Schmerz eines
leidenden Menschen zu wühlen , man merkt einen stürmenden Trieb ,
durch Worte das Gefühl aufzupeitschen .

Es ist möglich , daß der Sinn der Claudelschen Kunst uns auf .
gegangen wäre , wenn für den Darsteller des Louts Lame «in anderer
gesunden wäre als Gilles von Rappard . Gewiß ist es eme
schwere Rolle , dieser wankelmütige , in sich zerbrochene Mensch , der
seine heilige Geliebte sorglos preisgibt . Gilles von Rappard ver -
fügt nicht über die Mne , um der Gestalt die tragischen Züge zu
verleihen . Er war weder schmerzvoll , »och ekstatisch , noch aewissenlos
genug , er war nur trübselig und langweilig , und nur manchmal erhob
sich eine dramatische Geste . Dagegen stellte Heinrich George
wieder eiium Menschen voller Soft und Kraft hin . Der Mann , der
für Geld alle » kaufen zu können glaubt , auch die Liebe , erschütterte
mit seiner grandiosen Brutalität ebenso wie in den Szenen , wo er
Einkehr hä » und zweifelnd wird , wo aus dem bramarbasierend « »

Protz ein stiller , denkender Mensch wird . Ganz feine Kammerspiel -
leistungen boten Gerda Müller und Elisabeth Lennartz .
Die Müller spielte einen Satan von Weib . Mit teuflischen , beänsti -
genden Zügen voller Kraft , voller Infamie und schließlich in er -
greifender Verzweiflung und Zerbrochenheit . Elisabeth Lennarg
war di « heilige Geliebte , die ewig enttäuschte , eine stille Dulderin
mtt dem entsagungsvollen Gesicht einer Maria Magdalena . Die
etwas schleppende Porstellung unter Fritz Holls Regie errang
einen sehr herzlichen Beifall . Ernst Degner .

OpcrnhausplSne . Die Umbaupläne am asten Opernhaus sollen
nächstens durchgeführt werden . Beabsichtigt ist , wie man weiß , eine

Erweiterung des Bühnenhauses durch einen Anbau , der wenigstens
im rückliegenden Teil des Gebäudes wesentliche Umgestaltungen
bringt und »ach außen stark in Erscheinung tritt . Vorn , an der
Straße Unier den Linden , an den künsUerifch wichtigen Teilen , an
der Fasiade und im Zulchauerhause , den Meistcrichöpfuiigen von
Knobelsdorfs und Longhans , soll alles beim alten bleiben , aber die
Verbreiterung des Bühnenhauses nach beiden Seiten wird ja dann
eine völlige „ Umgruppierung " des Ganzen bringen . Die Pläne , mit
denen sich dos Bezirksamt Berlin - Mitte schon beschäftigt hat , da die
Straßen , die Denkmäler und auch die Mauer des gegenüberliegenden
Prinzesiinnenpalais umgelegt werden müsien , sind von der Bau -

abteilung im preußischen Finanzministerium bearbeitet worden .
Die bisherigen Arbeiten , die Befreiung des Aeußeren von den häß -
lichen Eisentreppen wenigstens am Vorderbau , haben ein praklifches
und gutes Ergebnis gehabt . Was aber jetzt geplant wird , ist sehr
viel eingreisender und für die Bauschöpfung vielleicht nicht un -
gefährlich . Das Ministerium sollte daher , ehe es unwiderrufliche
Eingriffe vornimmt , feine Pläne der Oeffentlichkett unterbreiten ,
deren berufene Stimmen gewiß in einer so wichtigen Angelegenhett .
bei einem künstlerischen Wahrzeichen des alten Berlin , das Recht
haben , gehört und beachtet zu werden .

ver märkische volkslaazkrei » hatte zu einem Voltstanzsest im
Saolbau Friedrichshain eingeladen , dos zugunsten der
Schundabwehrstelle der Jugend veranstastet wurde . Di - große Zahl
der Teilnehmer bewies , daß immer stärker sich dies « begrüßens -
werten Tanzveranstaltungen einbürgern . Es ist erfreulich , daß die
alten tourenreichen Volkstänze , die schon fast in Dergesienheit geraten
waren , heute van der Jugend vor dem Untergang gerettet und dar -
über hinaus eifrig gepflegt werden . Fast alle diese Tanze , die meist
im Zwei - oder Viervierteltakt gehollen sind , stellen eigentlich «ine
Art Tonzspiel dar , das gewöhnlich von vier Baoren ausgeführt
wird . Da Burschen und Mädchen in diesen Tanzgruppen lose ,
farbenfrohe Kleidung bevorzugen , sp bietet di « Ausführung mit
ihrem malerischen Durcbeinander für den Beschauer ein überaus
reizvolles Bild . Doch sind diese Tanzabend « nicht eigentlick als
Schaustellung gedacht , sondern es sind Feste , die diese Tanzscharen
für ihre Angehörigen und die befreundeten Gruppen veranstalten .
Selbst die Einzelvorführungen besonders choratteristifcher Tänze
sind kaum für die wenigen nur zuschauenden Gäste bestimmt , sondern
viel mehr für die Tanzenden selber , um ihnen eme schön ? und
korrekte Ausführung des betreffenden Tanzes zu zeigen . Ts .

ver Rclchvausschuh für sozialistische JUdungsarbeil veranstaltet
auch In diesem Jahre wieder eine Anzahl interessanter Ferien -
und Studienreisen ins In - und Ausland . Reben wertvollen
völkerkundlichen , geographischen , historischen , politischen und ähn¬
lichen Eindrücken bieten dies « Reisen hervorragende landschaftlich «
Genüsie , Seefahrten , wildromantische Gebirgsjzenerien , reizvolle
Städtebilder usw . An Auslandsreisen sind vorgesehen : eine

Osterfahrt Brüsiel - Paris vom 2. bis 7. April , eine Ansang Juli statt -
findende zehntägige Fahrt nach Schweden ( Saßnitz . Gotenberg . Lud -
vika , Besichtigung der berühmten Erzfelder , Stockholm , zweitägige
Rückfahrt zur See nach Lübeck ) , eine Reise nach der Schweiz ( Schaff -
Hausen , Zürich , Luzern und Dierwaldstättersee , Interlake », Bern .
Basel ) vom 25. Juli bis 2. August , dann eine zweite Reise Brüssel -
Antwerpen - Paris vom 14. bis 22. August , eine Fahrt nach Prag »
Wien - Salzburg - Berchtesgarden vom 22. bis 31 . August , endlich auch
Mitte Juni eine achttägige große Gesellschaftsreise München - Triest -
Venedig . Gardasee - München . Loraussetzung ist natürlich , daß sich
möglichst bald genügend Teilnehmer anmelden . An Inlands -
reisen sind vorgesehen : «ine Rheinfahrt ( Frankfurt a. M. . Wies -
baden . Dingen , Koblenz , Bonn , Köln ) vom 13. bis 20 . Juni , eine

Fahrt an die Nordsee ( Hamburg , Helgoland , Bremen ) vom 1. bis
7. August und ein « in den Schwarzwald ( Mannheim , Knibis , Tri -

berg , Furtwangen . Feldberg , Zreiburg ) vom 22. bis 31. August . —

Die Reisen werden vom Reichsausschuh für sozialistische Bildung » .
arbeit organisiert , so daß der einzelne Teilnehmer sich um nichts zu
kümmern braucht . Die Teilnehmerkosten können in be -

quemen Ratenzahlungen beglichen werden . Alles

Nähere über Kosten , Teilnehmerbedingungen usw . enthält der mit

ausgestattete illustrierte Prospekt , der gegen Einsendung von 30 Pf .
vom Reichsausschuh für soziolistische Bildungsarbeit , Berlin SW . 63 ,
Lindenstraße 3, zu beziehen ist .

„ Rundsunkthealer " . Von der Funk - Stunde A. - G. erhalten wir

folgende Mitteilung : Seit geraumer Zeit gehen durch die Preise
Nachrichten , die sich mit der Gründung eines Rundfunktheaters be -
fassen . Diese Nochrichten sind unbegründet . Bisher haben lediglich
zwischen den zuständigen Stellen und der Leitung der Funk - Stunde
Vorbesprechungen stattgesunden . Aus Grund dieser Vorbesprechungen
soll zunächst durch praktisch « Versuche festgestellt werden , ob eine
näher « Verbindung zwischen Theater und Funk - Stunde angebahnt
werden kann .

Zroia L' aß tanzt Im Tlurmiabarrlt . Potsdamer Str . IN a. deute , 8 Udr „
Tänze nach der Miiiit von Fohann Tebaiiian Bach . Ferner wirken mit :
Atsred Aich. Reher , Walter Krug , Thom . Rinz . Coniercncter : Rudots Blümner .

cahelaad - Ansführung Im Rakimen der Vortiäoe . die Od rlchulrat
Ol II ei >n der e - umbotdi - HochsctuIe über Gymnastik bält . findet am 5„
abend ? 8 Udr , imWerner - SiemenS - Realanmnalium . . dot. n-
stausenttroji « 47/48 , eine Poifütrung der Gymnaintschule Lohet ind statt .

0 » k r Fried brlnat am 7. mit den , Berliner Siniont « ,
Crcheft er tm BIütbner - Zaal lolzende Werke zur Äufiildrung :
Tcheherazadc von Rimllij - Korsakow und eine Faunouvcrtme von Wagner

homboldl hoch chvte . ? r . Döllbach . Atfillent am llaitei ' Friedrich -
Aliiieiim . hält am v . abend ? 8 Ndr. in der et » t a T o r o t h e n 9 r a 8 « 12,
einen LrchtoilderoorUag aber : . Christliche A h st i l und mittet -
alt er li ch e tluaft ' .



Ceforc Kol ) ! taucht auf !
Er droht mit Enthüllungen gegen Mussolini .

In wenigen Tagen beginnt in C h i e t i vor einem Schwur -

gericht mit ausgesuchten Richtern und Geschworenen die tragische

Farce des Matteotti - Prozesses . Inzwischen hat sich

jedoch etwas ereignet , was alle sorgfältigen Kombinationen

Mussolinis ernsthaft zu durchkreuzen droht . Bekanntlich sollten als

Angeklagte nur ganz wenige Leute erscheinen , di « bei dem Mord

des sozialistischen Führers lediglich Handlangerdienste geleistet
hatten , während di « Hauptschuldigen Filippelli , Marinelli und

Cesare Rossi im November 1325 , wenige Tage nach dem

a<i hoc inszenierten Attentatsschwindel , a m n « st i e r t worden

waren . Diese Amnestierung erfolgte , weil die drei Genannten

seinerzeit , uin sich zu retten , in Denkschriften und offenen

Briefen , die zum Teil den Weg in die Oesfentlichkeit gefunden hatten ,

jedoch in Italien rücksichtslos unterdrückt wurden , Mussolini als

den wirklichen Anstifter des Mordes an Matteotti und

sonstiger faschistischer Gewalttaten gegen führend « politische Gegner

bezeichnet hatten . Als Angeklagte vor Gericht wären diese drei

Männer dem Diktator allzu gefährlich gewesen . Deshalb lieh man

sie laufen . . . .
Plötzlich taucht der frühere Polizeiches von Mussolini , C e s a r «

Rossi , auf französischem Boden , in Nizza , auf und kündigt an ,

dah er nunmehr vor aller Welt über die Schuld Mussolinis reden
werde . Nach einer abenteuerlichen Flucht im Motorboot , ist er an

der französiichen Küste gelandet und hat bereits jetzt in der Zeitung
„ Petit Niizois " wichtige Erklärungen abgegeben . Darin

schildert er den skandalösen Gang der Untersuchung .
die bereits im Dezember 1924 abgeschlossen war . Doch benutzte

Mussolini die schwerwiegenden Enthüllungen , die im katholischen
Blatt „ Popolo " gegen den Leiter der Geheimpolizei . General

De Bona , im Zusammenhang mit dem Matteotti - Mord erschienen

waren , um di « 70 Bände starken Akten dem Untersuchungsrichter zu

entziehen und dem Staatsgerichtshos zu übergeben , der sie bis zum
Luli 192S behielt und schließlich zu einem Freispruch De Bonos

„ wegen Mangel an Leweisen ' galangte . Inzwischen sorgt « der neu «

Sustizminister Rocco für die Einbringung und Durchpcitschung
von Gesetzen , durch die der richterliche Apparat völlig in die Ab -

hüngigkeit des Ministerpräsidenten gebracht wurde . Auf diese Art

wurden der Oberstaatsanwalt T a n c r e d i und der Präsident

Del Giudic « , die bis dahin die gesamte Untersuchung geführt

hatten , durch zwei neue Beamte ersetzt , aus denen der furchtbar «

Druck des neuen „überfaschistischen ' Gesetzes lastete . Zum Ober «

staatsanwalt wurde « in Verwandter Farinaceis namens

Del B a st o bestellt , der innerhalb von zwei Monaten «ine neue

Anklageschrist ausarbeitete , durch die di « Amneftierung der drei

Hauptbeschuldigten ermöglicht werden sollte und auch ermöglicht
wurde .

Auf die Frage des Berichterstatters des „ Petit Ni ? ois ' . warum

denn die Antlagebehörde ein solches Interesse daran gehabt Hab «.

die Verantwortung Rossis dermaßen einzuschränken , antwortete der

frühere Polizeickzes von Mussolini :
„ Da Z ist ganz klar . Di « Regierung wollt « der Oefsent .

lichkcit vortäuschen , daß die präzisen Anschuldigungen , die ich

in drei verschiedenen Denkschriften gegen Mussolini erhoben hatte ,

aus meiner Sorge vor meiner Verantwortung in der Affäre

Malleotti cnlsprungen waren . '

Rossi fügte hinzu , er habe nichts zu bedauern und wolle sich

nicht als Opfer hinstellen , denn er habe lediglich für seine politische
Ucberzeugung gelitten . Er fügt « hinzu :

. . llch werde den vewei » erbringen , daß alle Gewalttaten

Mussolinis inspiriert und verlangt wurden , der Italien in einen

Dauerzustand von Zusammenstößen und vürgerkrieg versetzt

hat . lediglich um daraus seine persönliche Macht zu gründen :

wobei er sich jedesmal als Friedensstifter hinstellt und die Ausführer

seiner B- ichie einsperren läßt , wenn er vor den tragischen

Folgen der Ereigniff « Angst kriegt , di « er selbst

hervorgerufen hat . oder wenn er dem Auslande gegenüber

ein „2l ! ibi von Mäßigung ' benötigt . '

Rossi begründete sein « jetzig « Haltung damit , daß er sich wohl

zugunsten Mussolinis geopsert haben würde , daß er sich aber nicht

von ihm entehren lasse . Das sei aber geschehen , indem

Mussolini an , 13. Juli 1924 in der Kammer di « Ermordung

Malteottis als ein Verbrechen gegen die Nation bezeich .

nctc , das nur der ärgste Feind des Faschismus begangen haben

tonnte . Aus dies « Art habe Mussolini versucht , ihn . der «in «

p o l i t i s ch e Tat im Austrage Mussolinis begangen hätte , als einen

gemeinen Verbrecher hinzustellen . Das lasse er sich aber

nicht gefallen . Mussolini selbst habe später erkannt , wechen

Fehler er mit diesen Redewendungen vom 13. Juli 1924 begangen

hätte und deshalb habe er im Oktober 1925 In einem in der Zeit -

schrift „ Gerarchia ' unter seinem Namen erschienenen �Artikel �
diese

Redewendungen nachträglich als einen „ tragischen Spott ' ( ! ! )

bezeichnet . .
Nachdem nun Cesare Rossi offenkundig all « Brücken zu

- Mussolini abgebrochen hat , darf man wohl auf seine weiteren Em -

hüllungen gespannt sein .

Polen und Locarno .

Verträge ratifiziert , Ratsfitz verlangt .

Marschau . 3. März . ( MTB . ) Der Sejm ratifizierte nach mehr .

ständiger Debatte die Locarnoverträge mit den Stimmen der Re -

gierungsparteien , mit Ausnahme der Nationalen Arbeiterpartei ,

gegen die radikalen Bauernparteien , die Christlich - Nationalen und

einen Teil der nationalen Minderheiten . Gleichzeitig nahm der Sjem

mit den Stimmen aller polnischen Parteien die Resolution an ,

die für Polen einen ständigen Sitz im Dölkerbundsrat verlangt .

Eine Ratsfitzkommisfion ,

London . 3. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Man rechnet damit ,

daß in Genf nach der Zulassung Deutschlands zum Völkerbund ein «

Kommission eingesetzt wird , die bis zur Septembertagung die

Ansprüche weiterer Staaten auf ständige Ratssitze prüfen und Dor¬

schläge unterbreiten soll . _ _ _ _ _

Die neue Regierung Norwegens soll der Storthingspräsident
2 Y k k « , der Führer der Rechten , bilden .

vlldungskorse l « französischen Heer . Das Kriegsministerium
hat kürzlich den UMerrichtsminister davon in Kenntnis gesetzt , daß
unter den ausgehobenen Rekruten ein sehr großer Teil festgestellt
worden sei . dessen Bildungsgrad zu wünschen übrig lasse . Auf Bor -

scklag des Unterrichtsministers sollen nun Bettreter dieses
Ministeriums gemeinsam mit dem Generalstab die Maßnahmen

prüfen , die geeignet sind , den Bildungsgrad der Rekruten durch Kurse

zu heben .

Die Sommerzeit In Frankreich . „ Journal Ofslciel ' veröffentlicht
ein Dekret , wonach die Sommerzeit in der Nacht vom 17. aui den

18. April eingesühri und die normale Zeit am 2. Oktober wieder -

hergestellt wird .

Der Kampf beginnt !
Morgen mittag 1 Uhr beginnt die erste große Schlacht des

deutschen Volkes gegen seine fürstlichen Erpresser . „ Die Hund « sollen
zahlen , bis sie blau werden . ' hat der letzte gekrönte Hohenzoller
nach Zedlitz - Trützschler einst höhnisch gesagt . Das war die Parole
der Gottbegnadeten , dos ist ihre Parole auch heute noch . Wir sollen
für die geflohenen und verzagten Fürsten den letzten Heller aus der
Tasche ziehen . Es geht den „ Edelsten der Ration ' ja erbarm -
lich schlecht . Friedrich Wilhelm , der auf dem geraubten Oels sitzt .
muß nach dem Gewinsel der Rechtspresse schon bettelkl gehen . Immer -
hin besaß er trotz dieser Misere noch Kapital genug , um auf der letzten
Berliner Automobilauestellung für 30 000 Goldmark einen eleganten
Kraftwagen zu erstehen . Diese gewissenlosen Herrschaften , die
Deutschland ins Unglück gestürzt , die jeden vernünftigen und recht -
zeitigen Friedensschluß sabotiert haben und die die allzu geduldige
Republik zum Dank für ihre Mäßigung mit Schimpf und Hohn
überhäufen , verlangen ungezählte Millionen , Schlösser . Güter und
Museen . Millionen Krüppel und Waisen speiste der Staat mit
Pfennigen ab , di « gesunden Nutznießer des deutschen Elends be «
ansprachen Milliarden , um neue putschistische Anschläge gegen den
republikanischen Staat zu finanzieren . Der Kamps de » Volkes gegen
die fürstlichen Würger beginnt . Aller Sabotage der Fürstenknechte
zun , Trotz gilt es , das Banner des Bolkswillens hoch im Winde
flattern zu lassen . Jeder sei auf dem Posten ! Jeder werbe uner -
müdlich für die Sache des bedrohten Bolkcs , die auch seine eigenste
ist . Morgen beginnt der Kampf . Zeichnet Euch ein in die
Listen des Volksbegehren s.

Heute bereits kann jeder aus den Anschlägen an den Litfaß -
säulen ersehen , wo die Liste , in der er eintragungsberechtigt ist .
ousliegt .

Ueberfüllte verfammluogea .
Gegen den Raubzug der Fürsten .

All « Sabotageversuch « , die den Volksentscheid und das Volks -
begehren erschweren sollen , können nicht die Entrüstung der großen
Massen gegen die Forderungen der Fürsten eindämmen , sie können
nicht verhindern , daß di « Zahl derjenigen , die sich unserem Lorgehen
anschließen , immer mehr wächst . Diese Begeisterung , die dos Bolls -
begehren und der Volksentscheid findet , kennzeichnet auch die vtim .
mung in den Versammlung . So wurden die Darlegungen des Land -
togsabgeordncten Genossen Otto M e v e r , der in den Andreas -
F e st f a l « n in einer überfüllten Lerfammlung sprach , häusig von
Entrüstungszurufen und Beifallsstürmen unterbrochen Er fand dl «
voll « Zustimmung der Versammlung , als er zum Schluß erklärte ,
es handle sich um den ersten wirklichen Kampf in der Nachrevolution
und um die Fratze, ob die zukünftige Staatsform wirtlich die Re «
publik oder nur eine verkappte Monarchie sein soll .

Genosse A u f h ä u s e r sprach in einer öffentlichen Kundgebung
in der S ch u l a u l a Grünthaler Straße 5. In glänzender
etwa li - Lstündiger Rede beleuchtete er nicht nur die frechen unver «
schämten Forderungen der ehemaligen deiüschen Fürsten , soiGern
letzte auch ausführlich die Bedeutung des Volksentscheides klar . Es
sei sehr wichtig auch für olle diejenigen , die ihr Vermögen durch den
Krieg verloren haben , insbsondere die zahlreichen Sozial - und
Kleinrentner sowie ftriegsverletzten und Hinterbliebenen , daß durch
den Volksentscheid die durch die deutschen Fürsten geraubten Ver -
mögen wieder dem Volke zugeführt werden . Langanhallender Beifall
aller Anwesenden dankte dem Redner Mit einem begeistert auf -
genommenen Hoch auf die deutsche - Republik schloß die eindrucksvolle
Kundaebung .

' In den P h a r u s sä l e. n sprach iy dtchttzedrängt vol -
lern Saal Reichstogsabgeordneter Gen . Seh , II er . Unzählige
Zurufe bewiesen das lebhafte Interesse der Versammelten an den
Ausführungen des Referenten , die mit großem Beifall ausgenommen
wurden .

In Beckers Gefellschaftshaus in Britz , Chaussee -
ftraße , sprach vor einer zahlreich erschienenen Zuhörerschaft der

Landtogsabg . Genosse Z a ch e r t. Schon long « vor Beginn
der Versammlung war das Lokal d i ch t b e s e tz t. In erregten
Worten kamen die maßlosen Forderungen der Fürsten zum Aus .
druck . Das auf geschichtlichem und neuzeitlichem Tatsachenmaterial
aufgebaute Referat fand ungeteilte Zustimmung der Anwesenden .
Mit der Mahnung , die Zeit zum ausgiebigen Werben für
das Volksbegehren auszunutzen und schon am 4. März , dem ersten
Tage der Listenouslegung . die Einzcichnung in Massen vorzuneh¬
men , beendete der Referent seinen Vortrag .

In einer überfüllten , auch viel von Indifferenten besuchten
Versammlung im Swinemünder Gesellschastshaus
sprach Stodtv . Genosse Adolf H o s s m o n n, der in seinen Aussüh -

rungen auch das unselig « Regime Wilhelms des Letzten wieder

lebendig werden ließ . Dem Referenten wurde , wenn er Vergleiche
mit der Lage der Inslationsopser und Arbeitslosen auf der einen

und der abgebauten Fürsten auf der anderen Seite zog , stürmisch
zugestimmt . Seine Endworte : Keinen Pfennig diesen sürstlichen

Vlutaussaugern , riefen einen minutenlangen stürmischen Bestall
hervor .

In der Aula des Realgonmasiums Kaiferln - Augusta -
Straße in Tempelhof sprach Genosse Otto Landsberg .
Die Aula zeigt « schwarzrotgoldene und rote Fahnen . Karikaturen
und große Zeichnungen aus dem Podium wiesen aus di « sogenannte
„ Not der Fürsren hin . Raum und Empore waren überfüllt .
Die Zuhörer folgten widerspruchslos den Ausführungen Landsbergs ,
der ruhig , überlegen und leise ironisch die . Not ' der Hohenzollem
schilderte und die juristischen Voraussetzungen des Volksentscheids
entwickelte . Den Ausführungen folgte langanholtendcr Beifall .

Der Verlauf der Versammlungen , der gute Besuch und die be -
aeistette Stimmung lassen aus die regste Beteiligung bei dem großen
Abstimmungskampf schließen . _ _ _ _ _

Sestocheae Wohnungsbeamte !
Eine Eharlokienburger Veirugsaffäre .

Eine Affäre , die sehr stark nach Bcamtenb « stechung aus «

sieht , hat zwei Beamten des Charlottenburger Wohnungsamtes eine

Anklage wegen Meineid , Bestechung und Amtsmiß -

brauch eingebracht . Ein im Jahre 1919 von Fürth L B. nach
Charlottenburg verzogener Fabrikdirektor Sch . wandte sich an das

Wohnungsamt in Eharlottenburg wegen Zuweisung einer Wohnung .
Bei den daraufhin sich ergebenden Amtshandlungen sollen sich der

Stadtoberinspektor Schön und der Ermittlungsbcamte H u b r i g
allerlei Verschlungen und Unregelmäßigkeiten haben zuschulden
kommen lassen . Ein gewerbsmäßiger Wohnungs -
vermittler , bei dem sich der Direktor ebenfalls um die Der -

mittlung einer Wohnung bemühte , hatte feine Beobachtungen dem

Bezirksamt mitgeteilt , das daraufhin nicht gegen die Beamten ein -

schritt , sondern ihnen nahelegte , eine Beleidigungsklage gegen den

vermittler anzustrengen . Die Beamten lehnten das ab , und so

stellte das Bezirksamt von Amts wegen den Antrag auf Der -

urteilung des Wohnungsvermittlers wegen Beamtenbeleidigung . Im

ersten Verfahren wurde der Vermittler freigesprochen . In der Be -

rufungsinstanz stellte das Gericht in der Urteilsbegründung fest , daß
dem Angeklagten der Beweis der von ihm J ) «haupt «ten Tatsachen

gelungen sei , wenn auch nicht mit voller Sicherheit dargetan ist .

daß Direktor Sch . dem Stadtinspektor eine Wohnungseinrichtung
für seine Tochter zugewendet hat . Allerdings wird dadurch an der

Tatsache , daß der Direktor den Stadtinspektor bestochen hat , nicht ,
geändert . Die beiden Wohnungsbeamten hatten auf die Frage de »

Gerichts , ob ihnen von dem Direktor Zuwendungen gemacht worden

seien , zunächst Zlnsstücht ? gemc - M und 1g ' - n ihre Au- ssage v e r < j
weigert .

Der Stadtoberinspektor wird uns als ein rechts -
stehender Beamter geschildert , während H u b r i g ein in
Eharlottenburg bekanntes Mitglied der KPD . ist , der ans der
Kansumgenoss «» schalt wegen seines organisationsschödigenden Ver -
haliens ausgeschlossen wurde .

Sroßfeuer in See Prenzlauer Staaße .
Em ganzes Fabrikslockwert vernichßel .

Ein schweres Schadenfeuer , wie es seit langen , in der Chronik
der Berliner Brände nicht zu verzeichnen war , kazn heute morgen
gegen YtZ Uhr in dem Quergebäude des Hauses Prenzlauer
Straße 42 zum Ausbruch . Auf den Ruf „ Mittelfeuer ' eilten
zunächst zwei Löschzüg « an die Brandstelle . Bei dem Eintreffen
der Wehren hatte das Feuer schon so weit um sich gegriffen , daß
sofort der Ruf . Großseuer ' weitergegeben werden mußte . Das
Feuer war im vierten Stockwerk der Firma S ch n e i . d e r zum Aus -
bruch gekommen und hatte bereits aus das Dachgeschoß über -
gegriffen . Trotz stundenlanger angespannter Tätigkeit der Feuer -
wehren brannte das vierte Stockwerk vollständig aue ,
ebenso wurde das Dachgeschoß vernichtet . Durch die ungeheuren
Wossermengen haben naturgemäß die darunter liegenden Stockwerke
stark gelitten . Die Entstehungsursache ist bisher noch unbekannt .

Wir erfahren hierzu noch folgende Einzelheiten : Das Feuer ,
das im vierten Stock der Firma Schneider , di « Zeichenmaterialien ,
Schulutensilien und Bureaugeräte herstellt , zum Ausbruch kam , ist
sehr spät bcmerlt worden . Da in den Räumen größtenteils Holz -
artikel lagerten , fand das Feuer reichliche Nahrung und konnte mit
großer Schnellitzkeit um sich greisen . Bei der Ankunft der Züge 4,
17, 19 und 20 hatte der Brand bereits eine solch « Ausdehrnuitz ge¬
nommen , daß mit einem v - und sieben E - Rohr « n Wasser
gegeben werden mußte . Die Läscharbeiten wurden durch eine über -
aus starke und untzewöhnliche Oualmentwicklung
erschwert . Zunächst wurde versucht , einige Türen einzuschlagen , was
aber nicht gelang , da sie von innen unvorschrjstsmäßig mit Re -
aalen verstellt waren . Außerdem ist das viert « Stockwerk durch
Wellblechwände in kleine Abteilungen getrennt , so daß der Wasser -
strahl nur auf ein « kurze Entfernung gespritzt werden konnte und
wenig Wirksamkeit hotte . Ein Feuerwehrmann trug beim ersten
Angriff ein « schwere Rauchvergiftung davon und mußte in ein
Krankenhaus übergeführt werden . Die Bekämpfung des Brandes
wurde durch das Holzzementdach sehr erschwert , da die Feuer -
wehrleute das Dach nicht einschlagen konnten und weiterhin das
Treppenhaus stark mit Stickgasen angefüllt war . Gegen K5 Uhr
morgens war die Houptgesahr beseitigt , dach zogen sich die Lösch «
arbeiten bis zur achten Morgenstunde hin . Um 8 Uhr morgens
trafen die Züge 5 und 23 zur Ablösung ein , um die Aufräumungs -
arbeiten vorzunehmen . _

Das Urteil im öartels - prozeß .
Ein Jahr vier Moaaie Gefängnis .

Der ehemalig « Leiter des Fremdenamtes am Berliner Polizei «
Präsidium , Regierungsrat Bartels , ist wegen fortgesetzter Bestechung
und Urkundenfälschung zu einem Jahr vier Monaten Gefängnis
verurteilt worden , unter Anrechnung von füns Monaten drei Wochen
Untersuchungshast . Es ist ihm auch die Fähigkeit , öffentliche Aemter
im Lause von füm Jahren zu bekleiden , abgesprochen worden .
24 000 M. , die die Bestechungsgelder ausmachen sollen , werden b e -
schlagnahmt . Außerdem hat er die Kosten des Straf -
Verfahrens zu trogen . Die äußerst ausführliche und sorgfältig
durchgearbeitete Urteilsbegründung beginnt mit der Feftstelluna . daß
Regierungsrat Bartels durch seine Beziehungen zu den russischen
Kreisen sich zu seinen amtswidrigen Handlungen habe verleiten lassen .
Das Gericht sei aus Grund des Sachverständigengutachtens des
letzigen Leiters des Fremdenamtcs , Regierungsrat Görke , dessen An -
gaben eingehend nachgeprüft worden seien , zu seinem Urteil gelangt .
Den Zeugen sei zu glauben gewesen , unbhangig davon , ob sie ver -
eidigt oder unbeeidet geblieben sind , je nach der Art der Aussagen
und der Tatbestände , die sie zu bekunden hatten . Dagegen sei den
Behauptungen des Angeklagten nur wenig Glauben zu schenken ge -
wesen , da er sich äußerst häufig nicht allein in Widerspruch zu sich
selbst gesetzt habe , sondern auch im Gegensatz zu der Beweis -
aufnähme . Im weiteren geht der Vorsitzende die einzelnen unwahren
Behauptungen des Angeklagten und auch die einzelnen ihm zur
Last gelegten Fälle durch . _

Verhaftung von sechs Nationalsozialisten .
In der vergangenen Nacht gegen IX llhr wurden in Buch .

vi * ( früher Frauzösisch - Buchholz ) bei Berlin sechs Ange »
örtge der Nationalsozialistischen Arbeiter »

parteise st genommen , weil sie in den Straßen van Buchholz
Bersammlungszettel an die Häuser geklebt und bei einem Zusammen -
stoß mit Bewohnern auf diese und einen Polizcibeamten sechs
Schüsse abgegeben hatten , ohne jedoch jemand zu treffen . Die
Siftierten sind der Abteilung Is des Polizeipräsidiums Berlin zugc -
führt worden .

Ein gefährlicher Dachstuhlbrond kam heute morgen kurz nach
7 Uhr in dem Vorderhaus Teil st r. 3 in Neukölln zum
Ausbruch . 3 Löschzüge waren über 2 Stunden ongestrentzt tätig .
und nur durch kräftiges Wassergeben gelang es , den onschließenden
Seitenflügel zu schützen . Der Doch stuhl ist zum größten
Teil vernichtet . Als Entstehungsursoche wird fahrlässioe
Brandstiftung angenommen . Ds Wohnhaus gehört einem Deutsch -
omerikaner , der zurzeit in Amerika weilt .

Ein echtes rechte » Volksfest fall das am Sonnabend , den 6. , und
Sonntag , oen 7. März , in der großen Autohall « am Kaiferdomm
stattfindende republikanische Volksfest des Reichsbanners werden .
Bayerisches Dorf , Schuhplattlerkopellc und Kasperletheater für die
Kinder , Jazzbandkapelle , Bratwurstküche , Karussells usw . werden gc -
boten . Die Preise für Speisen und Getränke werden sich in dem -
selben Rahmen hallen wie der außerordentlich niedrige Eintrittspreis
von 60 Pf .

Eloe genossenschaftliche Auvdgebuvg der Konsumgcnosiensckaft
Berlin und Umgegend findet am Sonnabend , den 6. März .
abends 8 Ubr , in der Schulaula in Schöneberg , Belziger Straße .
Ecke Eisenacher Straß « , statt . Milwirkende : Schöneberger Männer -
chor . Freundschaft ' . Mitglieder und Freunde der Bewegung werben
um zahlreiche Beteiligung gebeten .

Wieder ei « schwerer Justizirrtum -
Ein Unschuldiger 1311 zv 12 Zähren Zuchlhavs verurteilt . ,

Glah . Z. Mörz . ( WTV. ) ver Fleischer Eduard Trautmann

« ms Reichenau i. Sa . der im Jahre 1911 vom Glotzer Schwur -

gericht wegeu Morde » zu zwölf Jahren Zuchthaus verurteilt worden

war . wurde im wiederaufnahmeverfahreo freigesprochen , weil aus

den Aufzeichnungen de » Münflerberger Mörder » Denke hervorging ,

daß der Trcmtmavn zur Last gelegte Mord in wlrNichkei « v - m

Denke begangen worden war .

Groß - Serliner parteinackrichten .
S. Siel * anazftcip . Achtung ! Treffpunkt «drnd « um 6' / , Uhr, Fonts » «-

Promenade . Am Urban , und nicht, wie angegeben , um TV, Uhr.
O. «dt . Achtung I Atend » vm « Uhr TreffpunN fitmN cher Partelmital - edee

zum KemonffraUonsumzug de! Werlheim . Morlgplag . und nicht, wt» tirtllmllch
an- >eged»n. um TV, Uhr.

Ii ». Abt . rtihienbera . Donnerotag . 4 MS» , bandzeltelorrlireilung Nir die Ler »
lamtniuu , am �rebag . den 5. Mdrj Da« Moteriai >s, vo» den Gruppen »

tlthrrrn abzuholen .



ServerGHastsbewegung
Die Not üer arbeitslosen Jugenülichen .

Ueberführung in die Landwirtschaft ?
Mit der Beschassung von Lehrstellen und der Ueberführung von

Jugendlichen in der Landwirtschaft befaßte sich eine oo\ ji rheinischen
Landesarbeitsamt einberufene Versammlung von Vertretern der
Arbeitsnachweis « und Landesarbeitsämter aus dem ganzen Reich ,
die am ZS. Februar in Düsseldorf stattfand . In Duisburg
und ch a m b o r n sind weit über 1000 . in Mülheim etwa 800
Jugendliche von 16 bis l8 Jahren vorhanden , die weder ein « Lehr -
»och eine Arbeitsstelle habe » . In Essen beträgt die Zahl der
arbeitslosen Jugendlichen 3000 . In den übrigen Industriestädten ist
die Loge ähnlich . Hinzu kommen noch die Vierzehn - bis Achtzehn -
jährigen und die Knaben und Mädchen , die Ostern au » der Schule
entlassen werden . Von den arbeitslosen Jugendlichen hat

über die hälsle noch keine Lehr - oder Arbeitsstelle gehabt .

Dazu kommt eine große Zahl hinzu , die zwar beschäftigt waren ,
aber nichts gelernt hoben und nicht einmal regelmäßig « Arbeit
kennen . Diese schlimme Lage ist besonders ausgeprägt in den
schwerindustriellen
gelegenheit und Lehrstellen für Jugendliche gibt . Ader auch in den

e z i r k e n . wo es wenig Arbeits -
Ii

. . . . . . .
" '

anderen Dellen der Rheinprooin, ; »st die Not erschreckend . So hat
Aachen 900 16 — 18jährige Arbeitslose . Die schweren Schäden der
fehlenden Ausbildung werden sich in einigen Iahren in dem Mangel
an ausgebildeten Arbeitern zeigen . Es wird hier — so heißt es
wörtlich in dem vom Lande sarbeits - und Berufsoml der Rhein -
Provinz gegebenen Bericht

ein Heer unruhiger , schädlicher Elemente

gebildet , . �ur Bekämpfung der Not müssen mit ollen Mitteln Lehr -
und Arbeitsstellen und Ausbildungsmöglichkeiten für die Jugend -
lichon geschaffen werden . Die Versammlung richtete einen dringenden
Appell an die Arbeitegeber in Landwirtschast , Industrie und Hand -
werk , unter Zurückstellung aller Bedenken Lehr - und Arbeltsstellen
für Jugendliche zu schaffen . Die wirtschaftliche Srifis hat
hier besonders verheerend gewirkt . Im Vergleich zum Vorjahr ist
die Zahl der den Berufsämtern gemeldeten Lehrstellen bis auf ein
Zehntel herunter gegangen . Es fei dringend daraus hingewiesen .
daß durch den Geburtcnaussall während des Krieges vom Jahre 10N
ob die Zahl der Schukntlastcneii auf die Hälfte zurückgeht . Ilm die
für die deutsche Wirtschast besonders wichtige Facharbeiterschaft zu
erhallen , muß die Lehrlingsausbildung jetzt korciert
werden , um den in drei Jahren eintretenden Ausfall ausgleichen
zu können . Wenn es auch gelingt , die Zahl der Lehrstellen zu ver -
mehren , so bleibt doch eine große Zahl Jugendlicher ohne Beschösti -
gung und berufliche Ausbildung . Für sie muß der F o r t b i l -
dungsuntcrricht erweitert werden . In Lehrwert -
stätten ist diesen Jugendlichen eine berusliche Ausbildung zu
geben . Hier sind auch diejenigen , die schlecht ausgebildet sind , weiter -
auszubilden , und Jugendliche , die einen falschen Beruf ergriffen
haben , umzuschulen . In dieser Arbeit sind bereits praktisch « Erfolge
erzielt worden . Aber die kleinen Ansätze reichen angesichts der großen
Not bei weitem nicht aus . "

Besonders wichtig und Erfolg versprechend sei

die lleberführung in die Landwirtschaft .

„ Bei jeder größeren Erwerbslosigkell wird immer wieder der Vor -
schlag gemacht , mll den Arbeitslosen au » den Industriestädten den
Arbellerbedarf in der Landwirtschast zu decken . Diese Arbeit gehört
zu den schwierigsten Aufgaben der Arbeitsvermittlung , da die
Menschen sich nicht wie Schachsiguren hin - und Herschieben lassen . Di «
Ueberführung von Arbeitskrästen aus der Stadt in die Landwirt -
schall kann auf eine zehnjährige Erfahrung zurückblicken . Die

fürsovge und Fürsorgeerziehung , ve » Lusbillarng von Bersonal für
diese schwierige und verantwortungsvolle Aufgabe wird das Handels -
mmistcrium besondere Aufmerksamkeit widmen . "

>»

So sehr auch wir es begrüßen , wenn für eine gehörige Aus -

bildung der Äugend mehr als bisher Sorg « getragen wird , so möchten
wir doch die Ueberführung städtischer Jugendlicher in die Land -

Wirtschaft als ein gewagtes Experiment bezeichnen . Käme
es lediglich auf das Unterbringen an , dann wäre gegen die

Unterbringung auf dem Land « nichts einzuwenden . Es handelt sich
jedock ) nicht nur . um ein Dertegenheitsproblem . sondern um die Zu-
kunft der jungen Leute . Auch der Landwirtschaft mögen billige
Hände willkommen sein , doch sie kann den jungen Leuten weder
eine dauernde Existenz bieten , noch ihnen ein « Arbeitsschuluno bieten ,
die sie bei der Rückkehr in die Stadt verwerten können . Offenbar
läßt man sich bei diesem Ueberführungsplan allzusehr von den

augenblicklichen Krisenerscheinungen kellen . In
direktem Widerspruch mit diesem Plan stehen die Klagen der Unter -

nehmer in Handwerk und Industrie über den zu erwartenden Lehr -

lingsmangel . Wohl mag ein Teil der mehr körperlich als geistig
eine daiiernde Existenz , noch ihnen eine Arbeitsschulung bieten ,

auf dem Lande untergebracht werde » . Einer systematischen
Ueberführung der Jugendlichen auf da » Land

möchten wir jedoch entschieden widersprechen und zwar
aus guten Gründen . _

Karosseriearbeiter auf Sem Pflaster .
Die Skraheubahn will auswärts Wagen bestellen .

Eine Dolloersammlung der Wagen - und Karosseriearbeller de «

schäftigte sich am Dienstag im Metallarbellerverbandshaus mll den

Derhällniffen in den Betrieben noch der beendeten Aussperrung .
Die Verbandsvertreter teillen mit . daß bis heute erst etwa
die Hälfte der organisierten Arbeiter wieder

eingestellt ist . Die Einstellung ist völlig verschieden erfolgt .
Einige Betriebe haben alle oder fast alle Ausgesperrten wieder ein -

gestellt , in vielen anderen Betrieben dagegen ist bis jetzt nur etwa
ein Drittel der früher Beschäftigten wieder in Arbeit . Der größte
Betrieb . Schebera - Tempclhos , Hot von über S00 vor
der Aussperrung Beschäftigten er st etwa 60 Arbeiter wieder

eingestellt . Die in der Versammlung anwesenden wieder in Arbell
Stehenden verpflichteten sich , für die Opfer des Kampfes nicht nur
finanziell zu sorgen , sondern in den Betrieben auch dahin zu
wirken , daß die noch nicht wieder eingestellten Ausgesperrten bald -

möglichst in die Betrieb « kommen . Die Benachteiligung der nicht
wieder Eingestellten bei der E r w e r b s l o s e n f ü r s o r a « . die
aus der vierwöchigen Karrenzzeit besteht , wurde scharf krllil
Die Berbondsoertreter versicherten , sich in den Fällen , die

eunge « eiitznfähre « . Diese Pläne « erde « aber « » de »
Firmen nicht durchgesetzt werden können , wenn das gesamte Luft -
verkehrspersonal in der Abwehr dieser Bestrebungen einig ist .
Es ist zu wünschen , daß der Geist , der die Versammellen beseelte .
auch über die augenblickliche Zell fortbestehen möge zum Wohle
des gesamten Lustverkehrspersonals und schließlich auch der deutschen
Luftfahrt . _

? In « enöuag ües § 7 üer Mrbettszeitverorönung .
5ür die Gaswerke .

ltstert .
ihnen

namhaft gemacht werden , für eine Milderung der leider im Gesetz
vorgesehenen Härten einzutreten . Gegenstand lebhafter Diskussion
wurde die Absicht der Berliner Straßenbahn . 200 neue
Straßenbahnwagen an auswärtige
Arbeit zu geben . In dieser die Karosseriearbeller stör

Fir
t ! inj

m « n in
interessieren -

gezeigt , daß hier beachtliche Erfolge erzielt werden können .
wenn die Arbeit richtig angefaßt wird . Im Jahre 192 6 haben
die rheinischen Arbeltsiiachweisc 16 600 Arbeitskräfte aus
der Stadt in die Landwirtschaft vermittelt . Darunter
sind 6300 unter 18 Jahren , 4700 wurden in die Landwirtschast außer -
halb der Stheinprovinz vermittelt , darunter sind 2400 Jugendliche .
Ein einziger brondenburgischer Krei » hol im vergangenen Jahr 1000
Arbellskräite aus der Stadt mit Erfolg in der Landwirtschaft unter -
gebracht . In den genannten Zahlen sind nur diejenigen Fälle aus -
geführt , in denen die Arbeitskräste ausgehalten haben . Um Fehl -
Vermittlungen und das Fortlansen der Arbeitskräfte zu vermeiden .
muß die Arbeit sehr sorgfällig durchgesührt werden . Es dürfen nur
solche Jugendliche in die Landwirtschaft gebracht werden , die
lorgsöltig ausgesucht sind . Auch rnüsien die Arbeits¬
stellen , in die sie vermittelt werden sollen , eingehend ge -
prüft werden . Es hat sich gezeigt , daß bäuerliche Be -
triebe geeigneter sind , als Großbetriebe .

Die Abneigung der Landwirtschaft

gegen Arbellskräste aus der Stadt ist zu überwinden , und die Land -
wirte müssen für diese Arbeit , für die Eingewöhnung der Jugend -
lichen , die aus ganz anderen Verhältnissen kommen , interessiert werden .

Ministerialrat Schindler vom Preußischen Handel » -
Ministerium betonte , daß noch den praktischen Ersahrungen die er -
falgreicheu Methoden gefunden sind und dies « Arbell in großem
Umfange aufgenommen werden muh , wenn das wertvolle Menschen -
material nicht verkümmern soll . Es hat sick) gezeigt , daß auch in den
ländlichen Bezirken ein dringendes Bedürfnis für einen Ausbau der
Arbeitsvcrmilllung vorhanden ist . Die Entwicklung dieser Einrich -
tungen ist eine durchaus wirtschasiliche Maßnahme . Sparsamkeit am
falschen Plag rächt sich durch erhöhte Ausgaben für die Erwerbslosen -

den Angelegenheit wurde folgender Antrag einstimmig angenommen :
„ Die am 2. März tagende Versammlung der Berliner Karosserie -

orbeller erhebt schärf st en Protest gegen die von der Geschäfts -

leitung der Straßenbahn beabsichtigt « Maßnahme , 200 neue

Straßenbahnwagen an auswärtige Firmen in Auftrag zu geben .
Angesichts der großen Arbeitslosigkeit im Berltner

Karosseriegewerbe sordert die Vollversammlung von den in
der Stadtverordnetenversammlung vertretenen Arbeiterparteien , da¬

für zu sorgen , daß dieser Auftrag im freien Wettbewerb leistung »-
fähigen Berliner Firmen übertragen wird . "

Der Kartellvorsttzend « wurde beau , tragt , diesen Beschluß den

Fraktionen zu unterbreiten . Das Kartell versprach , dem berechtigten
Wunsch der Karosseriearbeller nachzukommen .

Die üeutsihen �uflfahrtgeselljchasten .
Wie sie mit ihrem persoual umspringe » .

Der Deutsche Derkehrsbund hotte zum Montag abend nach dem

Tucherbräu « me Versammlung des gesamten Luftfahrt »
Personals einberufen , die außerordentlich stark besucht war . Die

Versammlung sollte dazu dienen , durch regen Meinungsaustausch
einmal Klarhell zu schaffen über die Lohn - und Arbeitsverhältnisse
des Luftfahrtpersonals .

In dieser Gruppe , die eigentlich noch fast gar nicht dl « veffent -
lichkeit beschäftigt hat , ist «ine einheitlich « Entlohnung und Arbeits¬
zeitregelung wie in anderen Berusszweigen gar nicht vorhanden .
Die Löhne bzw . Gehäller werden von den einzelnen Firmen ganz
willkürlich festgesetzt und sind je nach der Flugsaiso » ver -
" jeden . Die Lohnpolllik der Werke ist eine Konjunkturpolitik im

� jlimmsten Sinne . Durch den Abschluß von Cinzelverträgen
verstehen es die Firmen , ein so verwirrtes Enllohnungssystem auf -
recht zu erhallen , daß ein Einblick in die Lohngestaltung einer
gleichen Berussgruppe in einem Betrieb unmöglich wird .

Und doch liegt m dieser Systemlostgkeit System . Man will die
Arbeitnehmer in den einzelnen Berufsgruppen und dann diese
wieder gegeneinander ausspielen , um keine Einigkeit
aufkommen zu lassen . Das LustsaKrtpersonal hat aber erkannt , daß
mit diesem System einmal Schluß gemocht werden muß .

Die Versammlung war von dem Geist getragen , olles Trennende
zwischen den einzelnen Berufsgruppen zu beseitigen und endlich
«ine oeschlossen « Front ves gesamten Luftoertehrspersonals

>«rzustellen . Dt « Vorgänge der letzten Tage und Wochen haben
ewicsen . daß ein « gemeinsame Front mehr denn je n o t w e n d t g

ist. Die Werk « versuchen , in einer Gruppe nach der anderen die
Löhne und Gehäller abzubauen und sonstig « Verschlechte -

.. . . . . . . _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ g . . . . .„ . „ r Ärbeitszeitverordnung
und innerhalb dieser mit den Arbeitszcitverhältnisien bei den Gas -

werken beschästigt hat , beschloß einstimmig , die Unterstellung der

jenigen Arbeitsgruppen der Gasanstallen unter die besonderen

Schutzbestimmungen des § 7 zu befürworten , die in der Regierungs¬

vorlage hierfür vorgeschlagen sind . Es sind dies in den Gas -

anstaltcn die Ofenhausarbciter , Abschlacker . Gene -

ratoren - , Aorlagenarbeiter und Retortenaus -

besserer . Eine gleichfalls einstimmige Entschließung ersucht den

Arbellsminister , bei Aufnahme von Arbellern der Gaswerke in dos

Verzeichnis zu K 7 der Arbeitszeitoerordnung ( besondere Schutz¬

bedingungen ) zelllich begrenzte Aufnahme für kleine Gas -

werte vorzusehen , unter der Voraussetzung , daß diese Werte unter

den gegebenen wirtschasllichen Verhältnissen nicht in der Lage sind ,
bei der Unterstellung unter 8 7 wirtschaftlich zu arbellen , und daß
die Gasversorgung durch Großbetriebe im gegebenen Fall nicht oder

zurzell noch nicht durchführbar ist . Der sozialpolitische Ausschuß
überwies glcichzellig den vorgelegten Bericht des Arbeitsausschusses
über die Arbeilszeitverhältnlsse in den Dampfkessel -
betrieben zu erneuter Beratung an den Arbellsausschuß zurück .

Tchiedsspruch für die Solinger Schwerindustrie .

Solingen , 2. März . ( Mtb . ) Vor einigen Wockien sind etwa

8000 TSerenarbeiter ausgesperrt worden . Da Schlichtung « -
auMchuß für die bergische Industrie hat nun für die Scheren «

industrie folgenden Schiedsspruch gefällt : 1. Die Aussperrung ist

spätestens am 4. Mär , aufzuheben . Maßregelungen aus Anlaß
des Streiks und Aussperrungen dürfen von keiner Seite borge -
nommen werden . 2. Die Gewerkschaften üben wohlwollende Reu -

tralität hinsichtlich der Einführung der Teilarbeit .

8. Spätestens am 8. März treten die Parteien zusammen zweck »

Festsetzung eine » neuen LohnverhältnisieS und der Regelung der

Bestimmungen über Teilarbeit . 4. Weitere Streiks und Aus -

sperrungen haben zu unterbleiben .

Mus öer Partei .
( Eine eigene Druckerei in Lands berg .

Ein eigenes Heim , «inen selbständigen Druckereibetrteb haben

sich die Genossen in Landsberg a d. W. geschaffen . Las „ Reu -

märkische Dolkeblatt " . Parteiblatt für die Neumark und

Grenzmark , erscheint sell dem 28 . Februar in Londsberg in eigener
Druckerei . Das Blatt mußte seinen Druckort wiederHoll wechseln .
Bei der Gründung im Juli 1910 wurde das Blatt zunächst in

Kottbus , in der Druckerei der „ Märkischen Dolksstjmme " ge -
druckt . Daß dieser Zustand Schwierigkeiten brachte , stellte ssch bald

heraus : allein der Versand an die weitentlegenen Orte des großen

verbrettungsbezirk » brachte viele Unliebsamkeiten mll sich, denn die

einzelnen Bezieher kamen zu spät in den Besitz ihrer Zeitung .
So wurde denn die Verlegung nach Landsberg beschlossen und der

Druck einer bürgerlichen Zeitungsdruckerei übertragen . Im Krisenjahr «
1922/23 wurde dieser Drucker dann ein Opfer der Inflationszell
und das „ Neumärkssche Dolksblatt " hatte keinen Drucker : unser
Partelblall in Spandau gewährte ihm ein Asylrecht , indem es den

Druck übernahm . Doch auch hier stellten sich bald ähnliche Schmie -

rigkeiten und Mängel wie bei der Drucklegung in Kottbus heraus .
Die Landsberger Genossen ließen daher nicht locker in der Agitation
und Ausbreitung des Blattes und ihrem Wunsche , eine eigene
Druckerei zu errichten . Als sich ihnen «in passendes Kausobjekt bot .

griffen sie mit Hilfe der Konzentration " ( so heißt die neugegründete

Institution , die eine Vereinigung der sozialdemokratischen Druckerei -

betriebe ist , angegliedert an den Parteivorstand mit dem Sitz in

Berlin ) zu und kauften ein Grundstück , auf dem bisher ein « Zucker -

fabrik stand . Die Fabrik wurde zu einem Druckereibetricbe um¬

gebaut und mit modernen Druckereimaschinen ( Rotationsmaschine
u. a. ) ausgestattet . — Wir wünschen dem neuen , tatkräftigen Partei -

unternehmen viel Glück und Erfolg !

Wahlsieg in Ezeroowlh . In der Hauptstadt der jetzt runiänischen
Bukowina haben die Sozialdemokraten bei der Gemeindewahl in
der Stichwahl mit dem . . Opposiiionsblock " . für den die geschlagenen
. Liberalen " stimmten . 36 Proz . aller Stimmen erhallen und sind
damit die stärkste Partei . Das rumänische Wahlrecht gibt ihnen .
als der Minderheit , jedoch nur 6 von den 29 Mandaten . Zum ersten -
mal ziehen unser « Genossen in den Gemeinderat ein . obwohl sie
schon 1911 da » österreichische Retchsratsmandat eroberten .
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